Umgang mit Geschichte!

Umgang mit Geschichte heißt Umgang mit Menschen. Das gilt ganz besonders in Österreich, wo die historische Erinnerung wesentlich von den Verbrechen des Nationalsozialismus und des Totalitarismus bestimmt ist. Umgang mit Geschichte heißt, nicht sich darauf beschränken, schildern zu wollen, wie es war, sondern die Vergangenheit hervorzurufen und zu zeigen, wie die Vergangenheit in die Gegenwart übergeht. Verantwortung in diesem Zusammenhang bedeutet Bürgerinnen und Bürgern ein wahrhaftiges und genaues Bild österreichischer Geschichte - zumal unter dem Nationalsozialismus - zu vermitteln, um so zu verdeutlichen, dass bestimmte Äußerungen und Begriffe Ängste schüren und Gewalt auslösen können. 

Totalitarismus,  in Österreich:

Auf den Trümmern des Zweiten Weltkrieges waren die Gegner des Totalitarismus

entschlossen, den gegenseitigen Hass und die Rivalität in Europa zu beenden und einen

dauerhaften Frieden zwischen den ehemals verfeindeten Völkern zu schaffen. Jahrhunderte lang

war Europa regelmäßig Schauplatz blutiger Auseinandersetzungen. 

Allein zwischen 1870 und1945 führten Frankreich und Deutschland dreimal Krieg gegen einander, mit schrecklichen Verlusten.

Zwischen 1945 und 1950 setzten sich endlich mutige Staatsmänner 

wie Konrad Adenauer, Winston Churchill, Alcide de Gasperi und Robert Schuman bei ihren Völkern dafür ein, ein neues Zeitalter zu beginnen. In Westeuropa sollte eine neue Ordnung entstehen, die sich auf die gemeinsamen Interessen ihrer Völker und Staaten gründet und sich auf Verträge stützt, die Rechtsstaatlichkeit und Gleichheit aller Länder garantieren.
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